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Editorial:

Die Rückkehr des Zauberbuches

Prof. Dr. phil. Andrea Jördens 
Zentrum für Altertumswissenschaften 
Direktorin des Instituts für Papyrologie 
Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg

Zwei Referate auf dem III. Heidelberger Kunstrechtstag befassten sich mit dem sogenannten „Zauberbuch“, 
einem kleinen koptischen Pergamentcodex aus der Heidelberger Papyrussammlung, der seit dem Kriegsen- 
de als verschollen galt und im Jahr 2008 von dem Erben eines früheren Bearbeiters der Papyrussammlung 
zum Kauf angeboten wurde.1
In der Folge der Veranstaltung wurden die rechtlichen Argumente seitens der Rechtsabteilung der Universi- 
tät noch einmal geprüft, eine Durchsetzung der möglicherweise bestehenden Ansprüche allerdings als eher 
schwierig und vor allem langwierig angesehen. Die Berichte über den III. Heidelberger Kunstrechtstag in der 
lokalen und überregionalen Presse2 wie auch allein die Dauer der Entscheidungsfindung verfehlten ihre Wir- 
kung auf den Anbieter indessen nicht, der daher seine Preisvorstellungen im Frühjahr 2010 noch einmal 
deutlich reduzierte und schließlich das Angebot unterbreitete, das Zauberbuch zusammen mit einem weite- 
ren kleinen Papyrus der Papyrussammlung für insgesamt 12.000 € statt der ursprünglich angedachten 
100.000 € zu überlassen. Dies stellt bei der Singularität des Stückes einen sehr akzeptablen Preis dar und 
war angesichts der Kosten und Dauer eines Gerichtsverfahrens, zumal bei unsicherem Ausgang, in jedem 
Fall als günstig zu betrachten. Dem besonderen Einsatz von Prorektor Prof. Dr. iur. Thomas Pfeiffer und na- 
mentlich Frau Fuhrmann-Koch, die beim Rektorat für Kommunikation und Marketing zuständig ist, ist es zu 
verdanken, dass das Büchlein unter diesen Bedingungen Ende September 2010 endgültig in die Papyrus- 
sammlung zurückkehren konnte.
Derzeit befindet sich das Zauberbüchlein noch im Restaurationsgang, doch soll es demnächst auch einem 
breiteren Publikum präsentiert werden. Aus Anlass der Wiedergewinnung findet von März bis Juni 2011 im 
Foyer des Universitätsmuseums eine Ausstellung mit dem Titel „Ägyptische Magie im Wandel der Zeiten“ 
statt, in deren Rahmen das Büchlein in einem größeren Kontext vorgestellt werden soll. Zur feierlichen Eröff- 
nung am 24. März 2011 um 18 Uhr sei hiermit schon einmal sehr herzlich eingeladen.
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